
K -°' 287. Dimstag den2 . Dezember. 1834.

Preußen.
In Privatnachrichten aus Berlin vom 25 . Nov . liest

man unter Andern »:
Der Entschluß Sr . Maj . des Kaisers , die Stadt War¬

schau auf der Durchreise mit Ihrer Gegenwart zu beglük-
ken, gereicht allen Menschenfreunden zu hoher Freude , indem
nach dem Vorgegangenen die Anwesenheit des leutseligen Herr¬
schers jener Stadt nur wohlthuend seyn kann . Der Prinz
von Oranien begleitet Se . Maj . bis an die Landrsgränzen.
Allerhöchstbieselben gedenken mit I . Maj . der Kaiserin in
Riga wieder zusammenzutreffen.

Der kais . Östreich. Botschafter in London , Fürst Paul
Esterhazy , wurde vorgestern durch den General Grafen v.
Benckendorf bei Sr . Maj . dem Kaiser eingeführt ; vorher
hatte derselbe schon bei Sr . Maj . eine Audienz gehabt ; der¬
selbe war von seinem Hofe beauftragt , den Kaiser bei Des¬
sen Anwesenheit hieselbst zu bekomplimentiren , indem der
kaiserl . Östreich. Minister an unserm Hofe , Graf v . Traut-
mannsdorf , in Familienangelegenheiten einen längeren Auf¬
enthalt in Wien genommen hat . Der Fürst ist sowohl in
dieser Audienz , wie auch bei allen andern Gelegenheiten von
beiden Majestäten mit jener hohe » Auszeichnung behandelt
worden , die dem Abgesandten eines so eng mit Ihnen bc«
freundeten und verbündeten Herrschers gebührt . Er erschien
vorgestern an der Seite der höchsten Herrschaften in der
königl . Loge.

Die Ernennung des Marschalls Mortier , Herzogs von
Treviso , zum französischen Konscilspräsidenten hat wegen
seines bekannten gemäßigten Charakters hier einen ganz an¬
genehmen Eindruck gemacht . ( H . K .)

Berlin,  vom 27 . Nov . Ihre Maj . die Kaiserin von
Rußland , so wie Ihre Kaiserl . Hoheiten der Thronfolger,
Cesarewitsch und Großfürst Alexander und die Großfürstin
Maria von Rußland , sind heute von hier nach St . Peters¬
burg zurückgekehrt.

— Se . Höh . der Herzog Gustav von Mecklenburg -Schwe¬
rin ist nach Ludwigslust , Se . Durchl . der regierende Herzog
von Nassau nach Biebcrich , und Se . Durchl . der regierende
Herzog von Braunschweig nach Braunschweig abgereist.

— Des Königs Maj - haben Allergnädigst geruht , den
Advokat -Anwalt beim Appellationshof zu Köln , Professor
Doktor Bleißem,  zum Justizrath zu ernennen.

— Die Staatsztg . enthält eine Uebersicht der Resultate
der Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält¬
nisse und Gemeinhcitsaufhcbungen in der Provinz Posen
bis zu Ende des Jahrs 1833 , welche einen erfreulichen Fort¬
gang darthut . „ Die Folgen dieser Rcgulkrungen , so schreibt
man aus Posen , treten in unserer Provinz im Allgemeinen
augenfällig hervor , besonders da , wo die ersten Jahre der
neuen Verhältnisse überwunden sind , und eine gewerbthätige
Population gefunden wird ; und wenn sich an manchen Or¬
ten die Resultate minder fruchtbar zeigen , so ist doch der Keim
zu raschen Fortschritten gelegt , und cö läßt sich mit Sicher¬
heit erwarten , daß die Kultur des Bodens der übrigen In¬
dustrie in dieser Provinz voraneilen , und daß die National«
erziehung uud öffentliche Ordnung den Landmann bald in
dem Sinne für Gemeingeist und Vaterlandsliebe wesentlich
vorgeschritten finden wird . Eine höchst erfreuliche Erschei¬
nung ist es , daß auch die Gutsbesitzer eine rasche und güt¬
liche Ausgleichung dem prozeffualischen Verfahren vorziehen
und sich gern bereit zeigen , zu gemeinnützigen Zwecken , z. B.
zu Landdotationen der Schulen rc., mitzuwirken . Die Re¬

gierung hat im Oktober 1832 einen Fonds von l 0,008
Rthlr . zur Niederschlagung und einen Kredit von 120,000
Rthlr . zur Stundung der Kosten bewilligt , und dadurch die
Mittel gewährt , Vergleiche zu befördern und billigen Wün¬
schen der Interessenten mit Liberalität entgegen zu kommen.
Numerisch lassen sich die wohlthätigen Folgen dieser Maßre¬
gel nicht darstellen . Sie haben sich aber vorzüglich darin
geäußert , daß das Vertrauen der Parteien zu dem Verfah¬
ren der Staatsbehörde gestiegen ist , wie das vcrhältnißmä«
ßige Abnehmen aller bedeutenden Prozesse ergibt ."

Koblenz,  vom 30 . Nov . Gestern Abend ist das in
Manchester erbaute eiserne Dampfschiff „ der Vulkan " hier
angekommen . Das Schiff ist für den Züricher See be¬
stimmt , hat Hochdruck , und geht 26 Zoll tief . Das Ver¬
deck ausgenommen , ist alles an dem Schiffe von Eisen.
Die unteren Platten sind Z Zoll dick. Das Schiff fährt
den Rhein hinauf , so hoch , als es der Wasserstand erlaubt,
und wird dann auseinandergeschlagen und auf Wagen nach
Zürich gebracht.

Deutschland.
Das großherzoglich badische Staats « und Regierungs¬

blatt vom 25 . Nov . enthält eine Verordnung über die Vor¬
nahme einer außerordentlichen Volkszählung , nebst dem For¬
mular . Folgendes ist der Eingang : In Erwägung , daß
in den zum großen deutschen Zollvereine gehörigen Staaten
im Dezember dieses Jahres eine Volkszählung vorgenommen
wird , um hiernach in den nächstfolgenden Jahren den Er¬
trag der gemeinschaftlichen Zolleinkünfte vertheilen zu kön¬
nen ; in fernerer Erwägung , daß es — falls das Großher«
zogthum dem Zollvereine beitretcn würde — nothwendig
ist, den auf dieselbe Zeit und nach den nämlichen Grund¬
sätzen erhobenen Stand der Bevölkerung zu kennen , wird
im Einverständniß mit großherzoglichem Ministerium deS
Innern und nach vordersamst eingeholter höchster Ermäch»
tigung Sr . k. H . des Großherzogs vom Heutige » veror-
nct , wie folgt : tz. 1. Im Lause des nächstfolgenden Mo¬
nats Dezember ist im Großherzogthum eine außerordentliche
Volkszählung vorzunehmen . ( Folgen die übrigen ins Ein¬
zelne gehenden Bestimmungen .)

München,  vom 26 . Nov . Der vormals als Land-
kommissär zu Homburg im Rheinkreise angestellte , und un¬
term 29 . Nov . 1830 zur Stelle eines Polizeikommissärs
bei dem Zwangsarbcitshause zu Kcisheim berufene Dr . Phj«
kipp Jakob Sicbenpfeiffer , welcher durch seine Entweichung
in das Ausland sein staatsdienerliches Verhältniß zu Baieru
faktisch aufgehoben hat , auch der an ihm erlassenen Auffor¬
derungen , innerhalb 6 Wochen zurückzukehren und seiner
Pflicht als Staatsdiener zu genügen , widrigenfalls er als
auf seine staatsdicnerlichcn Rechte für immer verzichtend
angesehen werden müßtte , nicht nachgekommen ist ; welcher
ferner , ohne Beobachtung der in tz. 10 Nro . 2 des ersten
konstitutionellen Edikts gegebenen Vorschrift , die Stelle eines
außerordentlichen Professors bei der Universität Bern an¬
genommen hat , ist im Vollzüge der eben erwähnten Bestim¬
mung , dann der tz§ . 22 Lit . ^ und 25 des neunten kon¬
stitutionellen Edikts , des baierischen Staatsdienstes unter
dem Vorbehalte entlassen , im Fall seiner etwaigen verein«
stigcn Rückkehr die weitern gesetzlichen Folgen seines Ver¬
gehens , insbesondere gemäß §. 10 . des ersten konstitutionel¬
len Edikts , gegen denselben eintreten zu lassen.

— In dem Vortrage des ersten Staatsprokurators bei
Wiedereröffnung der Gerichtssitzungen am königl . Appellatc-



onshofe zu Zweibrückcn heißt es am Schluß einer Uebersichtder Rechtspflege im Rheinkreise während des vergangenenJahres : „Indem ich hiermit meinen Vertrag schließe, kannich die erfreuliche Bemerkung beifügen, daß nach den über¬
einstimmenden Berichte» überall im Kreise Ruhr und Ord¬nung herrschen, und die Spuren jener beklagenswcrthenAufregung beinahe gänzlich verschwunden sind. Wenn auchdie große Zahl der noch vorkommenden Beleidigungen gegenBeamte und öffentliche Diener, sowie Widersetzlichkeitengegen die Agenten der bewaffneten Macht, einigermaßenauffallend erscheint, so sind diese Vergehen als die Nach¬klänge jener Zeit zu betrachten, die wohl auch bald garverhallen werden. Jedenfalls aber wird man ihnen überallmit der ganzen Kraft der Gesetze begegnen."

Schweiz.Bern , vom 24. Nov. Dem vorörtlichen Staatsrathehat die Regierung von Bern das Memorandum mitgetheilt,welches sie direkt an das östreichische und französiche Kobi-net gelangen läßt, und worin sie anführt, wie sie in Folgeder Steinhölzl,Versammlungden Handwerkern zu verstehengegeben, daß solche Versammlungen aufhören müssen, unddie diesem Zuwiderhandelnden weggewiesen habe. Auch ver¬sichert die Regierung von Bern, wie sie alle diejenigen, welchevon ihrem Gebiete aus die Ruhe benachbarter Staaten stö¬ren, wegweiscn und überhaupt durch ihr Benehmen alsVorort ein freundschaftliches Vernehmen zu unterhalten sichangelegen lassen seyn werde.
Türkei.

Konstantinopel,  vom 5. Nov. (Auö einem Han¬delsschreiben.) Das Vertrauen auf Erhaltung des Frie,dens fängt wieder an sich zu vermindern.  Der Sultan,welcher sich schon entschieden auf die Seite der friedlichenPartei im Divan geneigt hatte, soll aus's Neue von krie¬gerischen Ideen entflammt seyn, und zwar in Folge derNachrichten seiner Emissarien aus Syrien, welche die Stim¬mung der dortigen Einwohner gegen die neue Herrschaftmit den grellsten Farben schildern, und nur einige tausendMann, vorzüglich aber Geschütz, für erforderlich achten,um ganz Syrien in Aufstand zu bringen und die Acgyp-tier zu verjagen. Diese Berichte sollen auf den Sultan,der den Verlust Syriens nicht verschmerzen kann, einensolchen Eindruck gemacht haben, daß die Vorstellun¬gen Englands und Frankreichs, ja selbst die sonst immergern gehörten Rathschläge Oestreichs, bis jetzt nichts dage¬gen ausrichteten. Man erzählt, der Neis- Effendi halteden fremden Ministern bei ihren Dermittclungsvcrsuchcnim¬mer nur seine Berichte aus Syrien entgegen., und forderesie zur Erklärung auf, was denn der Grund ihres Wider-rakhcns sey, ob die Pforte nicht die Pflicht habe, ihrenbedrängten Unterthanen Hülfe zu leisten, ob dies unter denobwaltenden Umständen dem Sultan auch nur entfernt Ge¬fahr drohe, ob — dieses selbst zugegeben— irgend einGrund vorhanden sey, wegen des europäischen  Friedensbesorgt zu seyn, oder ob sie vielleicht dem Sultan seinRecht und sogar seine Pflicht, einen pflichtvergessenen Paschazu strafen, streitig machen wollten? Hierauf ist freilich,wenigstens einem ottomanischen Sultan gegenüber, einepassende Antwort schwer zu finden, da der Großherr einenZweifel an seinen syrischen Nachrichten gar nicht zuläßt.Die diplomatischen Verhandlungen sind daher fortwährendin regem Leben, und der Kouricrwechsel hauptsächlich mitLondon und Wien sehr häufig Auch dauern die Truppen-sendungen nach Asien fort, und man darf sich wohl daraufgefaßt machen,  wenn nicht früher, doch mit Eintritt desFrühjahrs die Nachricht zu vernehmen: Reschid Pascha seyin Syrien eingefallen. — Die Pest dauert hier noch im¬mer, nur langsam abnehmend, fort; indessen gehen die
Handelsgeschäfte gut. — Der Sultan hat den Plan neuerStraßcnanlagengenehmigt, und bald wird man nun auchin der Türkei mit Bequemlichkeit reisen können. (A. Z.)

Italien.
Rom,  vom 18. Nov. Der Marquis Los Llanos istvon der Königin-Regcntin von Spanien abgeschickt wor¬den, um Unterhandlungen wegen Anerkennung ihrer Re¬gierung bei den verschiedenen Höfen von Italien anzuknüp¬fen. Das Hauptziel seiner Reise ist Neapel, wohin ihmaber bisher die Pässe verweigert wurden, weil man dortkeinen Gesandten von einem Hofe empfangen will, dessen

Regierung noch nicht vom Könige anerkannt ist. Der Mar¬

quis wird indessen hier verweilen, um einige Angelegenhei¬ten der spanischen Geistlichkeit in Ordnung zu bringen. DerMarquis Toledo, welcher früher von Don Carlos zu ähn¬lichem Zwecke abgeschickt war , mußte hier eine geraumeZeit warten, bis man ihn in Neapel zuließ, denn auch erverlangte, als Gesandter seines Königs empfangen zu wer¬den, welches man nicht zugestand; er reiste also am Endeals Privatagent hin, und die Briefe von Neapel erwähnennichts davon, daß er mit einem diplomatischen Charakterausgetreten sey. Die Anerkennung des Don KarloS alsKönig von Spanien, welche die französischen legitimisti-schen Blätter als zuverlässig ankündigten, scheint also nochnicht so nahe, wenn nicht außerordentliche Giücksfälle seineStellung verbessern. Unsere Regierung hat sich dahin aus¬gesprochen, daß sie ganz in Uebereinstimmung mitden großen Mächten  handeln wolle; nur behielt siesich vor, die Aufsicht über die Kirchenangclegenhciten nichtdurch diese diplomatische Unterbrechung leiden zu lassen. —Der Marschall Bourmont ist hier angekommen und hat durchKauf von der Regierung das Fideikommißgut Farnese ansich gebracht. — Sir Robert Peel  befindet sich seit eini¬gen Tagen hier, und will sich später nach Neapel bege,ben. — Der Kardinal Legat von Bologna, Spinola, hatseine Dimission eingereicht und ist bereits hier eingetroffen.Dieser Kardinal, welcher sich durch eine weise Mäßigungdie Achtung der Einwohner von Bologna erworben hat,soll seine Legatenstelle niedergelegt haben, weil man wider
seinen Rath auch dort die Ccnturioni einführen will. DieseCrnturioni, eine Art freiwilliger Polizcisoldaten, welchemit Dolch und Pistolen bewaffnet sind, wurden vor zweiJahren errichtet, und sind über den giößten Theil des
Kirchenstaats verbreitet. Sie haben das Recht, Jeden,welcher ihnen verdächtig scheint, zu arretiren. Natür¬lich mißbrauchen diese Leute, welche hauptsächlich aus deruntern Volksklasse genommen werden, nicht selten die ihnenanvertraute Gewalt aus Nebenabsichten oder Privatrache,welches dann oft zu Klagen und noch öfter zu blutigenHändeln Anlaß gibt. In den Ortschaften, wo östreichischeBesatzung ist, dürfen sie dergleichen nicht wagen; diese schützendie Einwohner gegen jede willkührliche Gewalt. Zum Lobedieser Truppe» kann man versichern, daß sie sich überall dieLiebe der Bevölkerung erworben haben; sie halten die strengsteMannszucht, und die Offiziere zeichnen sich durch Bildungund feine Sitten aus. Als vor kurzem eine Abtheilung die¬ser Truppen eine Stadt in der Nomagna verließ, um nacheiner andern verlegt zu werden, begleiteten die Einwohnerdas Militär bis drei Miglien, und lange noch erscholl derRuf : Vivr» le iruppb teäeselie ! (Es leben die deutschenTruppen!)

Großbrittanien.
London,  vom 27. Nov. Die französische Gesandtschäfterhielt diesen Morgen Depeschen von Paris , welche melden,man könne den Fürsten von Tallcyrand und seine Nichte,die Herzogin von Dinv, in vierzehn Tagen zu London er¬warten. Bei seiner Abreis- von England hatte der alteDiplomat die Absicht, auf die Geschäfte zu verzichten; alleinin Folge der neuerlich im französischen Ministerium einge¬tretenen Veränderungen, und des Wiederansrudergelangensdes Herzogs von Wellington in diesem Lande, hat der Fürst,auf das besondere Ansuchen Ludwig Philipps, als Gesandteran den Hof von St . James zurückzukehren eingewilligt.Seine Gesundheit hat sich seit seiner Abreise von Londonsehr gebessert. (Albion.)— Man glaubt, daß der Graf Orloff in Kurzem miteinem besondern Auftrage des Kaisers von Rußland andm Hof von St . James ankommen werde. (Stand.)— Seit einigen Tagen werden in der Voraussicht der

Auflösung des Parlaments auf verschiedenen Punkten desLandes vorläufige Wählerversammlungen gehalten.
Frankreich.

Man schreibt, sagt das Memorial der Pyrenäen, ausSaint -Jean-Pied-de-Port : „Das Kriegstheater liefert in
diesem Augenblick wenig Nachrichten. Man behauptet, Minahabe gemeldet, er würde seine Operationen erst mit Neujahrbeginnen. Es ist aber selbst zweifelhaft, ob er um dieseZeit etwas Entscheidendes wird unternehmen können. DieArmee, deren Kommando er übernommen, war in einemZustande völliger Entblößung. Seit drei Monat ohne Sold,ohne Fußzeug und ohne Kleidung, zudem ganz und gar



dcmvralisirt , schien sie nahe daran , sich aufzulösen . Minamuß allen diesen Mängeln abhelfen ; er ist eifrig damit be¬
schäftigt , und der Zauber seines Namens so sehr als die
ersten Handlungen seiner Verwaltung haben seine Armeemit mehrerer karlistischen Ueberläufcrn verstärkt ."

Ein Schreiben von Bayonne vom 22 . Nov . sagt : Ein
mir mitgetheilter Brief aus Don Karlos Hauptquartier zu
Legana lautet also : „ Wir haben wiederholt Cordvva das
Gefecht angeboten ; dieser hat dasselbe jedoch hartnäckig aus-
geschlagen . Seit unsern Siegen bei Vittoria zittert derFeind bei unserer Annäherung . Mina ' s Ankunft war für
unsere Sache Vortheilhaft ; eine Menge Bauern sind zu un¬sern übrigens schon ziemlich starken Korps gestoßen . Auchsind gegenwärtig wieder 230 Soldaten und 19 Offizierevom Feinde zu uns übergelaufen ; sie machen eine fürdie Königin nicht sehr günstige Schilderung ihrer Truppen.Die Soldaten fangen an , ihre Befehlshaber des Vcrrathszu beschuldigen ."

So wenig den karlistischen Berichten unbedingt Glaubenzu schenken ist, eben so wenig , und vielleicht noch wenigerGlauben verdienen die Nachrichten aus liberaler Quelle.
Letzteres gilt wieder von einer Meldung aus Bayonne vom22 . Nov . an den so häufig mystifizirten Messagcr , wonachvon der karlistischen Junta von Navarra neunzehn Personen,
sowohl von den vornehmsten Mitgliedern als untergeordneteBeamten , zu Aranaz , wo dieselbe sich aufhielt , in die Händeder Christines gefallen seyen . Der Präsident der Junta
sey, während er ruhig die Messe gelesen , gefangen genom¬men worden , so gut sey der Ueberfall geleitet gewesen . —Der Regierung ist indessen von diesem wichtigen Fange , dendie Gränzbehörven ihr mitzutheilen gewiß nicht versäumt
haben würden , noch keine Anzeige zugekommen.

— Hr . Humann ist von Straßburg nach Paris zurück¬
gekommen , und hat wieder seme Funktionen als Finanzmi-nister angetreten.

— Die Gazette de Franze will erfahren haben , daß dieHerren Pairs bei dem in geheimer Sitzung fortgesetzten Ver¬lesen des voluminösen Berichts über die Äprilunruhen durch
folgende , bisher nicht bekannte Thatsache in Erstaunen ge¬setzt worden seyen , nämlich daß drei zu Lüneville garnison-nirende Kavallerieregimenter im Begriffe standen , sich aufdie Stimme ihrer Unteroffiziere zu versammeln und auf
Paris zu marschiren , wobei sie sich auf dem Wege durchdie Garnison von Metz und Nancy , wo sie zahlreiche Ver¬traute hatten , vergrößert hätten . Achtzig Kavallericuntcr-
offiziere waren im Komplott , vierzehn sind in den Pro¬zeß verwickelt.

Spanten.
Madrid,  vom 15 . Nov . Der einstweilen die Funk¬tionen eines Kriegsministers versehende erste Staatssekretär

hat einen Gesetzentwurf in die zweite Kammer gebracht,
wodurch die Regierung zu einer abermaligen Aushebungvon 25000 Mann ermächtigt werden soll . Dieses Projekt
wird in den beiden Kammern gar keine Schwierigkeit er¬leiden.

— Man glaubt , der auf den 20 . d . festgesetzte Terminzur Empfangnahme der Submissionen für die Anleihe werdebis zum 30 . hinausgesetzt werden , da es nicht zu verwun¬
dern wäre , wenn das Ministerium von der guten WirkungNutzen ziehen wollte , welche die Annahme des Amendements
der Pairskammer in Betreff der Guebhards von der Kam¬mer der Prokuradores aus den großen Geldmärkten von
Europa nothwendig habe hervorbringen müssen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm,  vom 18 . Nov . Am Sonntag , 9 . Nov .,begab sich der Graf von Brahe auf Befehl des Königs nachKarlbcrg , und vertheilte mehrere Medaillen an die ' Eleven

der Militärakademie , um sie für ihre Fortschritte in den
Studien zu belohnen . An demselben Tage gab der Königden jungen Eleven ein Diner und am Abend einen Ball,dem mehr als 300 Personen beiwohnten . Die schöne Lagevon Karlberg ist der Veranstaltung eines Festes dieser Art
sehr günstig . Die lange Fa ^ ade des Schlosses war präch¬tig erleuchtet . In einem Zimmer , welches neben dem Saale
liegt , worin getanzt wurde , und das mit schwedischenFahnen ausgeschmückt war,  hatten die jungen Leute einen
Tempel errichtet , worin man die mit Lorbeer « gekrönte
Büste des Königs , auf einer Säule ruhend , erblickte . Hin¬ter der Büste las man in transparenter Schrift die Worte:

„Die Liebe des Volkes ist meine Belohnung,"und über dem Frontispice des Tempels : „Der 11 . Mai
1818" (Krönungstag des Königs ) . Ein anderes Zimmerwar mit den Bildnissen der schwedischen Helden und den
Darstellungen der Schlachten aus der Zeit des dreißigjähri¬gen Krieges verziert . Alle Anwesende waren Zeugen dergroßen Liebe und Verehrung der jungen Eleven für den
König und für die großen Erinnerungen des Vaterlandes.Dies Fest war um so erfreulicher , als durch die Gnadeder göttlichen Vorsehung keiner von den Eleven von der
Epidemie befallen wurde , die uns vor kurzem heimge¬sucht hat.

Redakteur : L . Stahl.

Stadt - Theater.
Mittwoch den 3. Dezember:

Die Entführung aus dem Serail.
Oper in 2 Aufzügen von Mozart.

An ? eig e n.
Bekanntmachung.  <Bei dem Umstände, daß sich viele wutbverdächtige Hunde ha¬ben blicken lassen, wird hierdurch zur Verhütung von Unglücksfällen,auf den Grund einer hohen RegierungS .Verfügung , verordnet , daßalle Hunde in der diesseitigen Sammtgemeinbe auf drei Wochen,und zwar vom 1. bis 2t . Dezember , festgehalten werden.

Zuwiderhandelnde werden nach dem Polizei -Reglement überdas Halten der Hunde vom s . März 1830 zur Strafe gezogen.ES wird hierbei noch ausdrücklich bemerkt , daß alle Hunde,welche während des anberaumten Termins herrenlos oder frei um¬her laufen , ohne Nachsicht todt geschlagen werden , in welcherBeziehung die sämmtlichen Polizei Offizianten mit der strengstenWeisung versehen worden sind.
Ich benutze diese Gelegenheit , die Bestimmung , wonach alleHunde mit einem polizeilichen SicherbeilSzeichen , und die Fleischer-und Karrenhunde mit einem Maulkorbe versehen seyn müssen, inErinnerung zu bringen.
Düsseldorf den 29. November 1834.

__ Der Oberbürgermeister  v . Fuchsins.
Bekanntmach ung.Die von der Königlichen Regierung festgestellte Heberolle derauSgemietheten Einquartirung für die erste Umlags -Periode 1834(bis Ultimo Juni c.) , liegt von heute ab 3 Tage den Betheiligtenzur Einsicht offen.

Düsseldorf den 1. Dezember 1834.
Der Oberbürgermeister v. Fuch sius.P u b l i k a n d u m.

Die Erben des am 30. November 1833 hieselbst verstorbenenRentners Peter Hörkendahl beabsichtigen in einiger Zeit seinenNachlaß unter sich zu theilen , und wird dieses seinen etwa unbe¬kannten Gläubigern mit der Aufforderung bekannt gemacht , sichinnerhalb 3 Monaten bei dem Unterzeichneten mit ihren Ansprü¬chen zu melden , widrigenfalls sie dieselben nicht weiter gegen dieErben ! inS Gelammt oder gegen einen derselben für das Ganze,sondern nur gegen jeden nach Verhältniß seines ErbtheilS gellendmachen können.
Duisburg den 28 . Oktober 1834

_ Goecke,  Justiz .Commissar.Da » zu Düsseldorf auf den Ecken der Allee-, Elberfelber , undNeustraße unter Nummero 710 gelegene Merremsche HauS ist zukaufen . Diese« Haus hat nach der Alleestraße hin neun , nach derElberfelderstraße bin sieben und nach der Neustraße hin acht Fen¬ster Fronte ; e« bat Hofraum . Stallung und Remise , und eignetsich seiner guten Lage wegen sowohl zu jedem Geschäfte , wie auchzur Privatwobnung.
Die Bedingungen erfährt man beim unterzeichneten Notar.

_ Co n i n r.
Verkauf eines Gutes.

Dai den Geschwistern Lüneburg zugehörige, in der GemeindeMetzkausen . Bürgermeistereibezirkes Hubbelratb gelegene Gut»Unten Stintenberg » genannt , bestehend außer den Wohn - undOekonomie -Gebäuden . Scheune . Stallungen und Garten , auscirca 64 Morgen Ackerland , 20 Morgen Hochwald , 4 MorgenWiesen und 4 Morgen Fischteichen, ist unter sehr annehmbarenBedingungen aus freier Hand zu verkaufen.
Die deSfallsigen Bedingungen sind bei unterzeichnetem Notareinzusehen.
Düsseldorf den 25 . November 1834.
_ LucaS,  Notar.

OI " Fortsetzunc , des Waare .lverkaufs . " ""Heute Dienstag den zweiten Dezember , Nachmittags iim 2Ubr, wird der Verkauf von Wollen - und Leinentuch , Gebild , Bi¬ber , Flanell , Bettbarchent , Seide , Thibet . Merinos , Simoisen . ge¬drucktem Zeuge rc. in der Wohnung des Herrn Peter Bender inder Bolkerstraße fortgesetzt.
Gleichzeitig werden Schreibbücher , Bleifedern , Siegellack , Ta¬baksdosen , Cigarren .Büchsen, Parfümerien und Bijouterien , Uhrenrc. zum Verkauf ausgestellt.

ConzessionirteS allg. Commiss.-KomptoirI . I . Nolden.



Definitiver Verkauf.
Zufolge zweier vom Königlichen Landgericht » zu Düsseldorf

am 7. Mai und 26. August diele» Jahre « erlassenen Urtheile in
Sachen : 1. der Ehe > und Ackerrleute Heinrich Wunneiiber - und
Anna Margarelha geborene Dörner zu Hollhausen Bürgermeisterei
Aaan wohnend ; 2 . der Ehe - uud Acker- leute Peter Va «bach und
Catharina geborene Dörner zu Holtdausen ; 3. der Dienstmagd
Helena Sandbach ; 4 . der Anna Margaret »« Sanddach ebne Ge-
werb , beide letztere zu Hilden wobnend ; 5. der gewerblosen Jo¬
hanna Maria Dörner zu Unterschastepen , Bürgermeisterei Haan
wobnend ; 6. der geschäfislosen Maria Christin « Dörner , ebenda¬
selbst ; 7 . der Ebe- und Acker«leute Heinrich Wilhelm Volmer und
Anna Maria geborn « Dörner zu Hilden wohnend ; — TdeilungS-
kläger . vertreten durch den Advokat .Anwalt Herrn Cvelt ; — ge-
gen 1. die Eheleute Schuhmacher Wilhelm Pieper und Larolina
geborene Vogel , Wittwe erster Ehe von Peter Sandbach , unten
zur Linden Sammtgemeinde Weltmann wohnend , alt Vormünder
der au « gedachter Ehe mit Peter Sandbach Herstammenden min¬
derjährigen Wilhelmine Sandbach ; 2. Heinrich Wilhelm Klepper.
Weber zu Obenschastepen , Bürgermeisterei Haan wobnend . alS
Hauptvormund der mit seiner verlebten Ehefrau Anne Maria
geborene Sandbach gereugten minderjährigen Kinder Friedrich und
Wilhelm Knepper ; Theilungsvcrklagte , ebne Anwalt ; — werden
die den Partheien gemeinschaftlich zugehörigen in der Bürgern, « ,
sterei Haan gelegenen Immobilien , bestehend : 1. in einem zwei-
stockigen Wohnhaus « »im Schallbroich " genannt , nebst Scheune.
Stallung , Hofraum , Garten und Baumhof , circa 124 Ruth.
groß ; — 2. circa 7 Morg . 89 Ruth Ackerland »bat Schallbroi-
cher Feld» genannt ; 3 . circa 43 Ruth . Holzgewäch« - der Kinber-
busch" genannt ; 4 . circa 4 Ruth . Schlagholz zu Unterholthausen,
und 5 circa 50 Ruth . Wiesen zu Unterholthausen ; — öffentlich
än den Meistbietenden durch unterzeichneten biezu gerichtlich
tommittirten Notar zum Verkaufe «»«gesetzt werden . —

Der Termin zum definitiven Zuschlag findet Statt Donner¬
stag den 11. Dezember d. I , Nachmittag « 2 Uhr, in der Behau¬
sung de« Wirthe « Friedrich Büscher zu Haan.

Die Beschreibung und Tare der Immobilien , so wie die Per-
kaufSbedingungen liegen auf der Schreibstube dei Unterzeichneten
zur Einsicht offen.

Weltmann den 1. Dezember 1834.
_ Degreck,  Notar.

Beim Ausscheiden au « der Reibe der an hiestgemkönigl . hochlöbl.
Landgerichte sungirenden Anwälte ermangele ich nicht , meinen ge¬
schätztesten Mitbürgern hiesiger Stadt , der nahen und entferutern
Umgegend, de« Herzen « tiefgefühlten Dank «»«zusprechen für die
unzähligen Beweise de« Vertrauens und der Zuneigung , mit wel¬
chen während meiner zwölfjäbrigen Amt «sübrung ich beebrt und
beglückt worden bin , und empfehle mich zu geneigtestem Andenken.

Düsseldorf den 30 . November 1834.
Otto Hardung.

In der Buchhandlung von E . Fr . Amelang in Berlin
lBrüberstraße Sir . II .) erjchien lo eben und ist in allen Buchhand.
lungen de» In - und Auslande « zu haben:

Die Hauptbegebenheiten der Vorzeitu. Mitwelt.
Dargestellt in ihrer Folge und Beziehung auf einander,

zur Unterhaltung und Belehrung , von
A . H . Petiscus,  Professor.

39 Bogen . gr . >8 . Velinpapier . 2 Thlr . 10 Sgr.
E « dürfte ein glücklicher Gedanke seyn, die unendlich mannig.

faltigen Begebenheiten der Weltgeschichte „ ach dem Grade ihrer
auf innerer Bedeutung und äußern Folgen beruhenden Wichtigkeit
zu classifijiren , um sie demnächst klar , bündig , und so darzustellen,
daß durch ein sie begleitende « treffendes und kräftige « Urtheil da«
Jnlreffe . welche» sie erregen , in immer steigendem Grade unter,
hallen wirb.

Mit den Ha u p l be geb e n heiten  der W - llgeichichte hat in
vorgehender Schrift der Herr Verfasser den Anfang gemacht , und
leiten ist wohl in einem Werke für Freunde geschichtlicher Lektüre,
innerhalb der mäßigen Gränzen desselben, eine solche Masse der
wichtigst« , Weltereignisse zur Förderung der Erkenntniß unumstöß.
licher Wahrdeiten . io wie hier vorgetragen und bebandelt worden.
S « ist eine Gallerie großer lebensvoller historischer Bilder , von ge,
übter Hand entworfen , die dem Beichauer reichen Stoff zur Er.
innerung , Belehrung und Unterhaltung darbieten wird . o . B —n.

Im nämlichen Verlage erschienen gleichzeitig:
Schilling , v . . Historische Anthologie  für Deutschland«

Söhne und Töchter . Eine Sammlung von Biographiecn der
merkwürdigsten Männer . Kriegsscenen . Schlachten und anderer
geschichtlicher Begebenheiten auf alle Tage de« Jahre «. 2 Theil«
in gr . 8 . Zusammen 58 Bog ., compr . ab . deutlicher Druck, auf
schönem Papier . Mit einem histor. Titelkupfer u . 2 Vignetten.
Geheftet compl . 2 Thlr . 25 Sgr.

Bock , I . H . O ., (Lehrer der kaufmännischen Rechenkunst und des
Buchbalten »), Der wohlerfahrene Buchbalter,  oder leicht»
faßlicke Anleitung in der Kunst des Buchbaltens für angebend«
Kaufleute , besonder « auch zum Gebrauch beim Selbstunterricht-
gr . 8 Geheftet 17j Sgr.

(In Düsseldorf bei I . S - Schaub.  In Duisburg durch W.
E . Leuckteuberg) __

Die unterzeichneten Eigenthümer der königl. niederländischen
Menagerie haben die Ehre , einem hohen Adel und hochzuverehren-
den Publikum anzuzeigen , daß sie auf ihrer Durchreise nach Pe¬
tersburg eine große Sammlung lebendiger schöner Zimmervögel
verschiedener Gattungen : Lori « , sprechende Papagayen und . Kaka-
du«, verschiedene kleinere schöne Singvögel aller Arten,  den Lieb¬
habern zu den billigsten Preisen zum Verkauf anbieten . Der Auf¬
enthalt ist längsten « bis auf Mittwoch . Diese Gegenstände sind
zu erfragen im Römischen Kaiser , Logi« Nr . 8

Wilhelm van Aken  und Svbn.

Empfehlungswerthe Nikolaus-», Weihnacht-»
und Neujahrs-Geschenke.

In der Stahl ' schen  Buch - und Kunsthandlung in Düsseldorf
so wie bei G . D . Bädeker  in Essen sind zu haben:

Alphen,  H . v . , kleine Gedichte für Kinder des zarteren
Alters . Nach dem Niederländischen bearbeitet in 12.

geb . 10 Sgr.
Kamp,  H . A . v., drei Erzählungen aus dem Leben des

göttlichen Kinderfreundes . Ein Geschenk für die Ju¬
gend . Mit Bildern . 8 - geb . 10 Sgr.

- , der Fruchthain und der Wald , oder Beschreibung
. der vorzüglichsten einheimischen Obst - und Waldbäume,

Erzählungen und Gedichte über dieselben , zur Belehrung
und Warnung vor Baumschändcrei . Ein Geschenk für

die .Jugend . 8 . geb . 12j Sgr.
Eine reiche Auswahl von Büchern zu

F e stg e s che n ke n,
sowohl für Kinder als für Erwachsene, empfiehlt

I . H . C. Tchriiner.

Frische große Scheveninger Schelfische und K.abliau,
große holländische Austern und Muscheln , frische groß«
Rehe und Hasen , Apfelsinen , neue Mallaga -Rosinen , Ca«
tharincn -Pflaumen , Feigen und Sultan -Rosinen erhielt heute
in bester Güte zu billigen Preisen.

Joh . Ph . Müller,
Mar ktstraße zur Ente.

Ein Flügel von 6z Oclav . und Halbflügel von s
Octav , Mahagoniholz , sind zu verkaufen , auch zu ver-
miethen beiP . Schmidt,  Neustraße Nr . 706.

s616j Ein Pianoforte wird zu miethen gesucht. Nähere « in der
Erpe dition d Bl.

s617s Ein schöner großer gut abgerichteter weißer Kakadu ist
billig zu kaufen . Wo , sagt die Erpedition d. Bl.

Zwischen Ratingen und Düsseldorf ist eine Hutschachtel , mit
dem Namen und Wohnort de« Eigenthümer «, und »Passagiergut»
gezeichnet, verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , solche
gegen ein Douceur im Gasthof zum Römischen Kaiser in Düffel-
vorf wieder abzugeben.

Der Pfandschein Nr . 33917 vom 4. d. M . ist verloren , vor
dessen Ankauf gewarnt wird ._ _

Den Freunden und Befördern hiesiger Bühne zur Nach¬
richt, daß der »Hermann»  eine fortlaufende Theaterkritik
enthält ; einige Eremplare diese« Vierteljahr « vom 1. Oktbr . an
sind noch vorräthig zu 1 Thlr . in der

Verlagt - Ervedition de « Hermann,
Mittelstraß « 1062 . ^ _

Unterzeichneter empliehlt seine große Autwahl von Kinderspiel-
waarrn , wie auch sehr schöne Nicolai - und Weihnacht « Geschenke für
Herren und Damen zu billigen Preisen.

Wild « aus . t,
Boikerstraße im goldenen Eichhorn.

Ganz süße Scheveninger Schelfische und Cabliau,
LMS -<Muscheln „ich volle Bückinge erhielt ich heute wieder
per Dampsboot.

Jos . Spinrath.

Süße Scheveninger Schelfische , Kabllau , volle
ÄM ^ BücklNgc erhielt

Joh . Heinrichs  auf der Rheinstraße.
Et wird ein zweite« Mädchen , welche« gut nähen und bügeln

kann , gleich in Dienst gesucht. Zu erfragen Burgplatz Nr . 505.

Mittwoch den 3. k. M >, Vormittag « um 10 Ubr,
sollen auf dem Kavallerie -Kasernenhofe in der Neu¬
stadt eine Anzahl überzähliger Pferde aulrangirt und
verkauft werden . _ _ _

2 tüchtige Brenner,
und zwar 1 als Meister und 1 als Gehülfe , können in einer der
bedeutendsten Brennereien , unter den oortheilhaflesten Bedingun¬
gen sofort ein gute « Unterkommen finden , wenn sie ihr Fach prak¬
tisch gelernt und im Besitze guter Zeugnisse sind. ^ ^ ^

Eduard Zumpt  in Berlin , Hohensteinweg Nr . 6u .7>

Auf der Breitestraß « Nr . 1139 sind auf der 1. und 2. Etage
Zimmer zu vermiethen und kann auch Stallung für 3 Pferde dazu
gegeben werden . Nähere « im Hause selbst zu erfahren.

s6l3j Eine erfahrene Haushälterin , gesetzten Alter « , wird ge¬
sucht. Von wem. sagt die Erpedition d. Bl.

Zum goldenen Helm beim Regenschirm -Fabrikanten I.
Madelrieu ist die erste Etage zu vermiethen.

s56oj In einem stillen Hause sind möblirte Zimmer zu vermie»
thcn . Die Erpedition d. Bl . sagt wo.

Düsseldorf,  gedruckt in der Stahl 'schen  Buchdruckerei , Grabenstraße Nr . <156
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